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Nineteenth and twentieth century spas are in general suspect for me, not the 
least because they seem to have little to do with health in today’s world. Aside 
from the pleasing “Jugendstil” architecture, the places generally have a musty, 
old-world smell to them, even if recently renovated or built, and the people one 
sees wandering about the gardens and hallways today seem disoriented and too 
frequently old. The intellectual and social energy, which in the past made these 
venues synonymous with “Joie de Vivre,” seems to have long since evaporated. 
What I found in most of the venues instead was an aura of melancholy for past 
glories.

Exactly that is what made them an interesting subject for this portfolio. 
They represented for me another-worldliness in our modern day funk. In some 
of the images I tried to capture this tension between old and new: between the 
melancholic strains of violin and piano music and a crowded, raucous San 
Marco square, or between the empty door “Trinkhalle” invitation to languorous 
afternoons of drinks and cakes and the modern day health regimen. In the end, 
it will all be up for sale, —a fond, delicate, predominantly European memory.
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Die klassisch modern konzipierte Aufnahme, die formal u.a. den abstrakten Fotografien von Paul Strand ähnelt, stellt eine 
auf den zweiten Blick irritierende Hommage an „ein Denkmal der Badekultur“ dar, das eher einem „kritischen Regiona-
lismus“ verpflichtet ist. Der international renommierte Architekt Peter Zumthor (*1943) hat die Therme Vals gebaut, sein 
Leitbild hiess „Felsblöcke stehen im Wasser“. Bereits zwei Jahre nach der Eröffnung wurde die Anlage 1998 unter kanto-
nalen Denkmalschutz gestellt. Trotzdem ergeben die Einschätzungen in der Architekturkritik, insbesondere bezüglich 
der düsteren Innenarchitektur, kein einhelliges Bild, im Gegensatz zur Selbststilisierung der Einrichtung via Internet 
(https://vals.ch/erleben/erholung/therme-vals/). Womöglich hat sich der Fotograf deshalb, in Erinnerung an Frank Lloyd 
Wrights Rotundenbau für das Solomon R. Guggenheim Museum in New York, ganz auf den modernistischen Eingangs
bereich konzentriert.

1] Kenneth C. Korfmann, 
Vals, Switzerland, 09.08.2019, 14:21, Leica SL, 36 mm, f/10, 1/100 s, 50 ISO 
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Bad Ragaz zählt seit dem 19. Jahrhundert zu den herausragenden Kurorten der Schweiz. Das Zürcher Architekturbüro 
Smolenicky & Partner hat 2009 mit monumentalen weissen Badehallen ein grundlegend neues Grand Resort geschaffen. 
Hier ist ein Detail der Eingangshalle mit einer der riesigen ovalen Öffnungen zu sehen. Im Hintergrund erhebt sich der 
zugehörige Hotelbau. Ein Geländer versperrt den Zugang zur Terrasse. Dort steht eine weibliche Holzfigur mit geschlos-
senen Augen, geistig abwesend, versunken in eigene Gedanken. Sie ist von der Seite aufgenommen, weil nur so ihre 
Besonderheit, der gespaltene Körper, zu erkennen ist. Formal besonders bemerkenswert: Die Trennwände zwischen den 
Balkonen des Hotels führen direkt auf den Spalt im Kopf zu. Der italienische Holzbildhauer Bruno Walpoth (*1959) schuf 
die Skulptur 2014 mit dem Titel „Laura Non c’é“. Dieser lässt unweigerlich an den Song „Non c’é“ der italienischen Pop-
sängerin Laura Pausini (*1974) denken.* Die Figur wurde 2015, wie das St. Galler Tagblatt am 6. Nov. 2015 berichten konnte, 
symbolisch der Jugend von Bad Ragaz geschenkt und steht seither beim Eingang zur Tamina-Therme.

*Bruno Walpoth sei herzlich gedankt für freundliche Auskünfte.

2] Kenneth C. Korfmann, 
Bad Ragaz, Switzerland, 22.06.2019, 
12:01, Leica SL, 39 mm, f/9, 1/100 s,  

100 ISO 
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3] Kenneth C. Korfmann, 
Davos, Switzerland, 02.08.2019, 12:13, 
Leica SL, 43 mm, f/8, 1/100 s, 50 ISO 

Die Zürcher Architekten Otto Pfleghard und Max Haefeli erbauten das im Dezember 1900 eröffnete Luxussanatorium 
Schatzalp oberhalb von Davos. Thomas Mann verewigte den Ort bekanntlich in seinem 1924 erschienenen Bildungsroman 
Der Zauberberg. Davon zeugt sogar folgender Werbetext: „Die Zauberberg-Romantik wird auf der Schatzalp immer spür- 
und sichtbar sein. Sobald die schwere Eisentür geschlossen ist, wird man sich immer in eine Zeit zurückversetzt fühlen, 
in der es noch Zeit gab. Immer wird auf den Spuren des jungen Castorp oder der anmutigen Madame Chauchat gegangen 
werden können.“ (https://www.schatzalp.ch/hotel/geschichte) Daran knüpft der Fotograf mit seiner Arbeit nahtlos an, 
wenn er sie wie folgt kommentiert: „Modern day feelings of Thomas Mann’s ‚Magic Mountain‘, in Davos.“ Als Gegenbild 
empfiehlt sich das 1996 publizierte Buch Wider den hermetischen Zauber von Christof Kübler, – übrigens mit einem Vorwort 
des hier Schreibenden versehen.
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Unter einem dunklen Blätterdach bilden der sogenannte Bohrturm der Therme Zurzach im Hintergrund links und der 
Brunnen mit Figur rechts vorne einen Kontrast zwischen sachlich-modernistischer Architektursprache und poetisch- 
realistischem Skulpturenstil. Links auf dem Brunnen steht ein Wasserkrug und daneben liegt ein Doppelkamm. Diese 
Attribute kennzeichnen die weibliche Figur als die Heilige Verena. Der Verena-Brunnen steht im Kurpark und ist Teil der 
jahrhundertealten Verehrung der Heiligen in Zurzach, wo sie im Jahr 320 gestorben sein soll. Ihr Grab befindet sich seit 
dem 11. Jahrhundert in der Krypta des Verenamünsters in Bad Zurzach. Die Brunnenfigur ist allerdings deutlich jünger 
als der 1964 vom hoch geschätzten Zürcher Architekten Werner Stücheli (1916–1983) errichtete, damals als visionär gel-
tende Turm, der 2020 sogar abgerissen werden sollte, – sie stammt aus dem Jahr 1990 und wurde von der bekannten 
Schweizer Bildhauerin Bettina Eichin (*1942) geschaffen. 

4] Kenneth C. Korfmann, 
Bad Zurzach, Switzerland, 06.07.2019, 

12:06, Leica SL, 30 mm, f/14, 1/100 s, 
100 ISO



98  Through Different Lenses

Die hier abgebildete „Cascate del Mulino“, südöstlich von Grosseto nah der strada provinciale 10 gelegen und frei zugäng-
lich, ist heute allseits bekannt: „Spätestens seit Instagram ist Saturnia mit ihren türkisblauen, dampfenden Sinterbecken 
eine der berühmtesten Sehenswürdigkeiten der Toskana.“ (https://www.placesofjuma.com/de/saturnia-toskana-italien/). 
Das sittsame Verhalten der Badenden kann wohl nur in einer blühenden Phantasie Bilder antiker Bacchanalien herauf
beschwören.

5] Kenneth C. Korfmann, 
Saturnia, Italy, 25.09.2019, 11:39, Leica SL, 75 mm, f/14, 1/100 s, 50 ISO
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Der Strandabschnitt am Lido von Venedig erscheint im Bild völlig überfüllt zu sein mit den ortstypischen, hier besonders 
mondän gestalteten Strandhütten. Einen Kontrast zum strahlenden Weiss der „cabanas“ bildet die dunkle Balustrade des 
Grand Hotel Excelsior im Vordergrund, das der Architekt Giovanni Sardi (1863–1913) 1907 realisierte. Dieses Hotel mit den 
beiden wachsamen Sphinxfiguren macht die bildungsbürgerliche Pointe der Fotografie aus. Zum einen, weil Thomas Mann 
es in Der Tod in Venedig erwähnte. Die Novelle erschien 1911 und gehört literaturgeschichtlich noch zur Décadence- 
Kultur des 19. Jahrhunderts, der sich das Fotografenpaar besonders verbunden fühlt. Zum anderen erinnern die  
Sphingen, wie in Wikipedia nachzulesen ist, an jene am Eingang der Aussegnungshalle des Münchner Nordfriedhofs, die 
Thomas Mann in seiner Novelle als „apokalyptische Tiere“ interpretierte.

6] Kenneth C. Korfmann, 
Lido-Venice, Italy, 23.07.2019, 10:46, Leica SL, 62 mm, f/18, 1/100 s, 50 ISO 
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Die Dekadenz des „Dolce Vita“ schwelgt in der sinnentleerten Sehnsucht nach Kaffee und melancholischer Musik. Die 
Piazza San Marco in Venedig bietet eine legendäre Auswahl, die in jedem Reiseführer zu finden ist: Caffè Al Todaro, Caffè 
Aurora, Gran Caffè Chioggia, Caffè Eden, Caffè Florian, Caffè Lavena, Gran Caffè Quadri. – Der Fotograf hat sich für eine 
Gegenlichtaufnahme im opulenten Caffè Florian und ein Musiktrio entschieden. Die recht düster gehaltene Szene zeigt 
im Vordergrund zwei flankierende Pfeiler der Arkaden der Procuratie Nuove. Das helle Sonnenlicht wird durch den orts
typischen ausladenden Sonnenschutz gedämpft.

7] Kenneth C. Korfmann, 
Venice, Italy, 23.07.2019, 18:09,  
Leica SL, 32 mm, f/7.1, 1/100 s,  
50 ISO 
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Das Bild passt einfach nicht so recht ins rechteckige Format. Es ist an allen vier Seiten mehr oder weniger willkürlich 
angeschnitten. Es ist im fahlen Licht leicht schräg und von unten aufgenommen. Auf das Shiften der stürzenden Linien 
wurde verzichtet. So bleibt nur die Feststellung: Die architektonische Motivik der von Heinrich Hübsch 1839–1842 ent-
worfenen Trinkhalle zeichnet sich hier fotografisch durch einen bewussten Antiperfektionismus aus. Die Arbeit soll 
dementsprechend nicht per se als dokumentierende Architekturfotografie verstanden werden. Ihr ist vielmehr ein Ver-
weischarakter über die Architektur und die Bäderkultur hinaus zu eigen. Beispielsweise auf den spielsüchtigen Schrift-
steller Fjodor Dostojewski und seinen Kollegen Iwan Turgenev, der das Glücksspiel verachtete. Beide weilten 1867 in 
Baden-Baden, – die Geschichten und Anekdoten, die sich darum ranken, sind weithin bekannt.

8] Kenneth C. Korfmann, 
Baden-Baden, Germany, 

05.08.2019, 11:50, Leica SL, 34 mm, 
f/10, 1/100 s, 50 ISO 
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Zwischen der vergleichsweise modern anmutenden Glasvitrine in einer Konditorei und der historisch aufgeladenen Foto-
grafie der Baden-Badener „Trinkhalle“ besteht ein augenfälliger Kontrast. Die im Dreiviertelprofil abgelichtete Vitrine 
steht im Bildzentrum. Die Tortenstücke auf der oberen Ablage ergeben ein mageres Angebot, und die Zitronen unten 
wirken etwas verloren und deplatziert. Glanzlichter im doppelten Sinne bestimmen die insgesamt triste Komposition: 
das helle Milchglastablar, der geradezu verquirlte Lichtreflex auf der Seitenscheibe der Vitrine und der scharfe Lichtstrahl 
über dem konvex strukturierten Fuss eines Stehtisches im ansonsten tiefschwarzen Hintergrund.

9] Kenneth C. Korfmann, 
Baden-Baden, Germany, 
05.08.2019, 11:57, Leica SL,  
39 mm, f/5, 1/100 s, 800 ISO 






































